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15 Fünfter Aufzug ,
( Das Kellergewölbe. )

zu⸗

Erſter Auftritt .

Zriny (in violbraunem Kleide, voll des reichſten
Schmuckes. ) Scherenk (der ihn ankleiden hilft.)

Zriny . Sozeil ' Dich, Franz ! — Ich glaube
gar , Du weinſt ?

Pfui , Alter ! Deines Herren
ieg

Was ſollen Deine Theanen !
Scherenk . Ach, verzeiht mir ' s ! —

Ich trug Euch noch als Kind auf dieſen Armen ,
Ich war bei Euch bei ' m erſten Waffentanze ,
Hab' Euch vor Wien die Sporen angeſchnallt ;
Zu Eurem Brauttag mit der ſel ' gen Graͤfin,
Der edlen Frangypani , ſchmuͤckt' ich Euch
Wie jetzt, — da rief das Volk, durch das wir

zogen ,
Als es zu Gottes heil ' gem Altar ging :
„ Seht nar den Heldenjuͤngling , ſehl die Braut ,
Kein ſchoͤn' res Paar iſt je den Weg gegangen ! “
Und alles jauchzte jubelnd Euern Namen .
Es war der Ungar ſtolz auf dieſen Tag .

Zriny . Die gute Katharina !
Scherenk . Ich ward ' s ſo gewohnt ,

Zu allem , was Euch lieb und ſchoͤnbegegnet ,
Zu allen Feſten Eurer Tapferkeit ,
Zu allen Siegsbanketten Euch zu ſchmuͤcken.
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Es war mein Stolz , den Groͤßten meines Volks ,
Den erſten Helden meiner truͤben Zeit
Mit diefen Zeichen ritterlicher Wuͤrde,
Mit dieſel Waffen ſeines Vaterlands
Und meines Kaiſers Gnadenſchmuck zu zieren .
Wenn Ihr dann ſtolz durch ihre Reihen flogt ,
Und ganz unbändig Euer edler Rappe
Die ſpruͤb' nden Funken aus denSteinen ſchlug ,
Und alles ſtaunte , jubelnd Euch umſauchzte ,
Euch Schlild der Chriſten , Tuͤrkengeißel nannte ,
Und dreifach donnernd hoch ! entgegen rief ,
Da dacht' ich immer , haͤtt? was rechts gethan ,
Baͤtt' großen Antheil an des Helden Ehre ,
Weil ich den Panzer ihm geſchnallt . Das

machte
Den alten treuen Knecht ſo froh , ſo gluͤcklich!
Und jetzt ! —

Zriny . Nun jetzt ?
Scherenk . Mit dieſem Kleide da

Schmuͤckt' ich Euch, Herr , zu Eurem zweiten
Brauttag ,

Mit unſrer gnaͤd' gen Graͤfin Roſenberg .
S warſo ein ſchoͤner, ſchoͤnerTag ! Ich meint ' ,
Es muͤßte lange , müßte ſtets ſö bleiben . —
Da waffn ' ich Euch nun zudem letzten Gang ,
Und muß nach Euerm Wort dies Kleid der

Freude
Zu meines Graſen Leichentuche weih ' n.
Gott , das iſt hart fur meine lange Treue !
Hätt ' ich nicht fruͤher ſterben koͤnnen?

Zriny . Franz !
Du gute , treue Seele !— Weine nicht .
Ju keinem ſchoͤnern Sieg bin ich gezogen .
Zu beſferm Feſt haſt, Du mich nie geſchmuͤckt.
Heut ' iſt mein dritter Ehrentag : d' rüm hab' ich
Mich bräutlich angethan , Ich will den Tod
Mit Liebesarmen jugendlich umfaſſen ,
Und muthig drücken in die treue Bruſt .
Wo iſt mein Saͤbel?

Scherenk . Welchen wollt Ihr fuͤhren?

P



115

Zriny . Bring ' mir ſie alle , ich entſcheide
dann .

Scherenk . (seht 46

Zweiter Auftritt .

Zriny . (allein. )

So ſtaͤnd' ich denn im lsten Gluͤh' n des Le⸗
ens⸗

Die naͤchſteStunde bringt mir Nacht und Tod.
So ſlaͤnd' ich denn am Ziele meines Strebens )
Stolz auf die Bluͤthen, die das Gluͤckmir bot !
Ich fuͤhl' es klar , ich kämpfte nicht vergebens ,Durch Todesnacht bricht ew' ges Morgenroth .Und muß ich hier mit meinem Blute zablen ,Ein Gott vergilt mit ſeines Lichtes Strahlen !

Die Stimme des Jahrhunderts wird ver⸗
hallen

Und das Geſchlecht verſinken , das mich kennt ;
Doch Enkel werden zu den Truͤmmern wallen⸗
Wo dankbar dann mich manche Lippe nennt .
Wer muthig fuͤr ſein Vaterland gefallen ,
Der baut ſich ſelbſt ein ewig Monument
Im treuen Herzen ſeiner Landesbruͤder ,
Und diesGebaͤudeſtuͤrzt kein Sturmwind nieder .

Ich folgte unbewußt dem dunkeln Drange ,Der mit des Juͤnglings fruͤh' ſter That er⸗
wacht !—Von edlem Feuer lodert mir die Wange ,

Der Sturm der Weihe hat es angefacht .So waffn ' ich mich zu meinem letzken Gange ,Und was mein kuͤhnſter Traum ſichnicht gedacht :Um aller Kronen ſchöͤnſte darf ich werben ,
Darf fuͤr mein

Nhlt 05 meinen Glauben
erben .


	[Seite]
	Seite 114
	Seite 115

